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Imperativ, pragmatischer
→Ratschläge der Klugheit

Imperativ, synthetischer
Kant begreift den kategorischen Imperativ als syn-
thetischen praktischen Satz, der eine Handlung
bzw. Handlungsregel unbedingt gebietet. Wichti-
ge Stellen: 4:417�.; 4:447; 5:31; 5:46.

Verwandte Stichworte
Imperativ, kategorischer; Imperativ, analyti-
scher; Grundlegung zur Metaphysik der Sitten

Philosophische Funktion
In o�enkundiger Anknüpfung an die berühmte
Frage aus den Prolegomena (vgl. 4:276f.; KrV B 19),
wie synthetische Sätze a priori möglich seien, be-
hauptet Kant in derGMS, der kategorische Impera-
tiv sei ein „synthetisch-praktischer Satz a priori“
(4:420), und er fragt auch hier, wie dieser möglich
sei (vgl. 4:419; 4:447; 4:453). Die Apriorität des ka-
tegorischen Imperativs besteht in derUnabhängig-
keit seines Inhaltes und seiner Geltung von sub-
jektiven Interessen. Der synthetische Charakter
des kategorischen Imperativs wird damit begrün-
det, dass er „das Wollen einer Handlung nicht aus
einem anderen, schon vorausgesetzten analytisch
ableitet (denn wir haben keinen so vollkomme-
nen Willen), sondern mit dem Begri�e des Wil-
lens eines vernünftigen Wesens unmittelbar als
etwas, das in ihm nicht enthalten ist, verknüpft“

(4:420 Anm.). Das moralische Gesetz, sofern es
kein Imperativ ist, ist „analytisch“ (5:31) und be-
schreibt als deskriptiver Satz ein Wesen, das rein
vernünftig (frei) ist und daher immer moralisch
handelt: „Wenn also Freiheit des Willens voraus-
gesetzt wird, so folgt die Sittlichkeit sammt ihrem
Princip daraus durch bloße Zergliederung ihres
Begri�s“ (4:447). Als Gesetz für sinnlich-vernünfti-
geWesen, die nicht immer das Gutewollen, ist das
moralische Gesetz präskriptiv, also ein nötigender
→ Imperativ; synthetisch ist das Gesetz insofern,
als das Wollen des Guten mit demWillen sinnlich-
vernünftiger Wesen nicht notwendig verknüpft
ist, sondern immer verknüpft werden muss.

Ob dieses eher vage und von Kant nirgends
ausgeführte Verständnis des synthetischen Cha-
rakters kategorischer Imperativemit demvonKant
in der theoretischen Philosophie entwickelten lo-
gisch-semantischen Verständnis der Synthetizität
von Sätzen (Urteilen) rekonstruiert werden kann,
ist, ähnlich wie Kants These von der Analytizität
hypothetischer Imperative, umstritten. Entspre-
chend herrscht auch Uneinigkeit darüber, was
die Elemente sind, die in solch einem synthetisch-
praktischen Satz verknüpft würden, undwie seine
„Deduction“ (4:447) aussehen könnte, die Kant in
der GMS zu leisten vorgibt, in der KpV (vgl. 5:46)
aber ablehnt.
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Imperativ, technischer
→Regeln der Geschicklichkeit
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